
VON SAMUEL ACKER

¥ Spenge. Mit einem lauten
Knirschen neigt sich der Baum
zur Seite. Krachend fällt die 20
Meter hohe Eiche am Fran-
ziska-Spiegel-Weg, die die
Forstwirte Paul Fubel und Jo-
hann Erik Schmidt gerade ge-
fällt haben, zu Boden. Da in
den Kronen der großen Eichen
und Buchen immer Äste abge-
storben waren, wurden die
Bäume am Wegesrand nun ab-
geholzt.

„Das dient der Verkehrssi-
cherheit“, sagt Fubel. Das so ge-
nannte Totholz hätte auf die
Straße fallen können. „Aber es
muss doch einen anderen Weg
geben“, sagt Holger Stoppkotte
vom Naturschutz-Verband
BUND. „Das tut mir im Herzen
weh“, sagt er und zeigt auf eine
gewaltige gefällte Eiche. „Die
war bestimmt 80 Jahre alt.“ Der
Stamm hat über 70 Zentimeter-
Durchmesser. „Das Totholz ist
auch ein wichtiger Lebensraum
für Tiere.“

Stoppkotte sagt, der Besitzer
des Waldstücks, Klaus Fischer-
Riepe, hätte lieber mit dem Hub-
steiger die Gefahrenstellen ein-
zeln beseitigen sollen. „Das wäre
viel zu teuer“, sagt Fubel, als er
wieder die Motorsäge ansetzt.
„Und irgendwie muss der Besit-
zer ja das Totholz wegkriegen.“

So sieht das auch Förster Her-
wart Siebert, der die zwei Arbei-
ter engagiert hat. „Mit dem Hub-
steiger zu arbeiten hätte den Be-
sitzer gut 5.000 Euro gekostet.“
Dazu hätte dies die Situation

nur kurzzeitig verbessert. Mit
dem Fällen der Bäume in Nähe
des Bohnenkampwegs und dem
Verkauf des Holzes würden sich
Kosten und Einnahmen die
Waage halten. „Den Weg sicher
zu halten ist eben Pflicht.“ Wäre
jemand durch herabstürzende
Äste der alten Bäume zu Scha-
den gekommen, hätte der Besit-
zer zahlen müssen, sagt Siebert.
„Einfach sperren kann man die
Straße auch nicht“.

Heute Abend sollen die Arbei-
ten beendet werden. Die betrof-
fenen 600 Quadratmeter sollen

dann vermutlich mit Sträuchern
wieder aufgeforstet werden.

„Einige Bäume haben wir
auchstehenlassen“, sagt KlausFi-
scher-Riepe. Der insgesamt fünf
Hektar große Forst sei seit Jahr-
zehnten im Besitz seiner Fami-
lie. „Und wir haben uns immer
gut gekümmert.“ Im Wald sei
Totholz vertretbar, am Weges-
rand müsse es aber abgeholzt
werden. „Die Bäume waren ein-
fach schlagreif“, sagt er.

Städtische Zuschüsse, um das
Arbeiten mit dem Hubsteiger zu
ermöglichen und Bäume zu er-

halten, gibt es nicht. „Das er-
laubt auch der Haushalt nicht“,
sagt Doris Bartelheimer vom
Umweltmanagement.Der Wald-
besitzer müsse alleine die Sicher-
heit der Wege gewährleisten.
„Natürlich ist es schade um die

alten Bäume“, sagt Bartelhei-
mer. „Aber hart gesagt geht der
Verkehr vor.“

Das sieht Holger Stoppkotte
vom BUND anders. „Es muss
auch Geld für Bäume da sein,
nicht nur für Straßen.“

¥ In Waldstücken außerhalb
der Stadtgrenzen greift die
städtische Baumschutzsat-
zung nicht. Die gilt nur für
Bäume im Ort, so Doris Bar-
telheimer vom Umweltmana-
gement. Der Wald am Fran-
ziska-Spiegel-Weg sei ein
Bundeswald. Da Bundesge-
setz vor Ortsgesetz geht und
der Wald privates Eigentum
ist, hat die Stadt nur beding-
tes Mitspracherecht.  (asa)

¥ Enger (nw). Das Kinder-, Ju-
gend- und Kulturzentrum sucht
interessierte Teenies und Ju-
gendliche ab 12 Jahren, die ge-
meinsam mit dem Team des
Kleinbahnhofs das neue und
spannende Projekt„Experta“ tat-
kräftig unterstützen und beglei-
ten wollen.

Alle diejenigen, die sich neu-
gierig auf die Suche nach dem
Verstehen von physikalischen

Weltzusammenhängen machen
möchten, sind eingeladen sich
mit den Mitarbeitern des Klein-
bahnhofs auf den Weg zu ma-
chen.

Zunächst stehen Besuche ver-
schiedener Ausstellungen an,
wie die Terra Phänomenalis im
Potts-Park. Hier geht es um das
eigenhändige Experimentieren,
Ausprobieren, Tüfteln und Ver-
stehen.

Anschließend werden nach ei-
ner gemeinsamen Ideensamm-
lung große Experimentierstatio-
nen selbst gebaut.

Das gemeinsame Ziel soll es
sein, die entstandenen Bau-
werke mit ihren Erklärungszu-
sammenhängen an Kindergar-
ten- und Grundschulkinder wei-
terzugeben. Hierzu wird es zu ei-
nem späteren Zeitpunkt eine
Mitmachausstellung für Kinder

geben, die von den teilnehmen-
den Teenies und Jugendlichen
geleitet wird.

Wer sich voller Wissensdurst
und Erfahrungslust angespro-
chen fühlt und zudem Freude
am Bauen und Werken hat,
möge sich bitte im Kleinbahn-
hof unter der Tel. (0 52 24) 77 55
oder per Mail an die Adresse:
team@kleinbahnhof.de melden
oder zu der Informationsveran-

staltung am 2. März von 18 bis
19 Uhr in den Kleinbahnhof
kommen.

Der Kleinbahnhof sucht nicht
nur Teenies und Jugendliche,
sondern auch Engeraner Künst-
ler und Künstlerinnen sowie
Handwerksbetriebe wie Tischle-
reien und Schlossereien, die mit
ihrem Knowhow Ideen und Hil-
festellungen einbringen kön-
nen.

¥ Spenge (bs). Trotz sinkender
Mitgliederzahl im Ortsverein
der Arbeiterwohlfahrt (AWO)
Spenge erfreuen sich einzelne
Angebote der Vereinigung gro-
ßer Beliebtheit. „Der Senioren-
club erlebte auch im vergange-
nen Jahr wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm“, be-
richtete Vorsitzender Reiner Tie-
mann jetzt auf der Jahreshaupt-
versammlung. Die Radgruppe
unter der Leitung von Heinrich
Meyer sei gemeinsam über 1.000
Kilometer weit geradelt und der
Tanzkreis, der sich alle zwei Wo-
chen montags trifft, werde stän-
dig größer.

„Neue Mitglieder sind uns bei
all diesen Aktivitäten herzlich
willkommen“, betonte Tie-
mann, der für 2011 eine Neue-
rung ankündigte. Statt des tradi-
tionellen Halbtagesausflugs
steht in diesem Jahr ein gemein-
samer Kinobesuch für die
AWO-Mitglieder auf dem Pro-
gramm. Bei Kaffee und Kuchen
wird am 6. September der Film

„Der kleine Nick“ im Zentral-
Theater an der Poststraße ge-
zeigt. „Und danach wollen wir
gemütlich zusammen im Stadt-
garten Inn zu Abend essen“, er-
klärte der Vorsitzende.

AWO-Kreisgeschäftsführer
Günter Busse übernahm wäh-
rendder Versammlung des Spen-
ger Ortsvereins die Ehrung lang-
jähriger Mitglieder. Bereits seit
30 Jahren gehört Dorothea Stö-
cker der gemeinnützigen Verei-
nigung an. Magdalene Timmer
ist seit 25 Jahren dabei und Re-
nate Hildebrand seit 20 Jahren.
Für 15-jährige Mitgliedschaft ge-
ehrt wurden Matthias Flock,
Manfred Niermann, Peter-Rene
Stüker, Brigitte Janssens, Wer-
ner Liebig, Hans-Jürgen Finke-
meier, Reiner Tiemann, Ludwig
Seippel, Christa Aumüller,
Klara Kuhlmann, Hermann
Dieckmann und Wolfgang Gün-
ther. Eine Rose samt Urkunde
für zehn Jahre Treue erhielten
Christian Manz, Anke Rudel
und Fritz Rödder.

Interessenkonflikt: Die Forstwirte Johann Erik Schmidt und Paul Fu-
bel (Bild oben, v. l.) schlagen die Bäume am Franziska-Spiegel-Weg.
„Das muss gemacht werden, damit die Straße sicher bleibt“, sagt Fubel.
Naturschützer Holger Stoppkotte (Bild r.) ist schockiert vom Abholzen
der gewaltigen Eichen. „Alte Bäume sind ein Schatz für die Allgemein-
heit.“ Die Stadt müsse diesen besser schützen.   FOTOS: SAMUEL ACKER

VON KARIN WESSLER

¥ Enger. Neue Aktivitäten für
das Wohlbefinden bietet der
TVC Enger Menschen mit ge-
sundheitlichen Beschwerden
an. Mit „Gymnastik für Hüft-,
Knie- und Wirbelsäulengeschä-
digte“ und „Rehabilitative Wir-
belsäulengymnastik“ gibt es
zwei weitere Reha-Sport-Ange-
bote auf Rezept. „Erfahrene
Sportlehrer und Physiothera-
peuten mit speziellen Reha-
Sport-Lizenzen leiten die Grup-
pen an“, berichtet TVC-Sport-
lehrer Nils Wörmann. „Der
Reha-Sport beim TVC ist durch
den Landessportbund und Be-
hindertensportverband NRW
zertifiziert“, betont er. Die Kran-
kenkasse übernimmt in vielen
Fällen die Kosten.

Es gibt einen guten Grund für
den Ausbau der Reha-Sport-An-
gebote von drei auf nunmehr
fünf unterschiedliche Gruppen.
„Die Nachfrage wurde immer
größer“, betonte Wörmann.
Mit diesen Kursen wurde das
Reha-Angebot ausgebaut. Bis-
her gab es Herzsport-, Diabetes-
und Krebsnachsorgegruppen.
Insgesamt 90 Frauen und Män-
ner werden in diesen Gruppen
betreut. „Und die Tendenz ist
steigend. Kennzeichnend ist,
dass die Teilnehmer jünger wer-
den“, hat Wörmann erfahren.
„Körperliche Beschwerden tre-
ten immer früher auf.“

Für den Kursus „Gymnastik
für Hüft-, Knie- und Wirbelsäu-
lengeschädigte“ konnte der
Sportverein die Praxis für Phy-

siotherapie Dietrich & Dickhaus
als Kooperationspartner gewin-
nen. „Acht Interessenten haben
sich bereits angemeldet, einige
Plätze sind noch frei“, sagt The-
rapeut Martin Dietrich. „Hier
sind Menschen angesprochen,
die zuhause nicht die Möglich-
keit finden, etwas für sich zu
tun,und die in der Gruppesport-
lich tätig sein können.“ Dieser
Kurs sei als Hilfe zur Selbsthilfe
zu sehen, damit die Teilnehmer
Bewegungen im Alltag schmerz-
frei bewältigen können. „Und
damit die Patienten nicht chro-
nisch krank werden.“ Ärztliche
Rezepte erhalten nicht nur jene
Patienten, die aus der Reha kom-
men oder eine Anschlussheilbe-
handlung benötigen. Der Kur-
sus in den Praxisräumen an der
Bielefelder Straße 34 in Enger be-
ginnt am kommenden Freitag in
der Zeit von 10 bis 11 Uhr.

Der Kursus „Rehabilitative
Wirbelsäulengymnastik“ wird
von Nils Wörmann geleitet und
soll donnerstags in der Zeit von
18 bis 19 Uhr in der kleinen
Sporthalle des Widukind-Gym-
nasiums stattfinden. Wörmann:
„Der Beginn richtet sich hier
nach der Nachfrage.“

Informationen zu diesem
„krankenkassentauglichen An-
gebot“ gibt es beim TVC Enger
oder auch beim behandelnden
Arzt. Wörmann: „Ein Vereins-
beitritt ist zur Teilnahme nicht
nötig.“ Infos beim Turnverein
Concordia Enger, Freizeitweg 7
in Enger, Tel. (0 52 24) 15 18
(AB), www. tvc-enger.de;
E-Mail: info@tvc-enger.de
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¥ Spenge (mac). Für die Stadt
Spenge könnte eine Koopera-
tion der Grundschule Wallen-
brück-Bardüttingdorf (WaBa)
mit einer anderen Einrichtung
eine Alternative zu einem Schul-
verbund sein. Für ihn bedeute
eine Kooperation, dass die va-
kante Schulleiterstelle neu be-
setzt werde und die Eigenstän-
digkeit erhalten bleibe, betonte
Bürgermeister Bernd Dumcke
auf NW-Anfrage. Eine Koopera-
tion wäre somit durch die gel-
tende Beschlusslage gedeckt.

Der Rat der Stadt Spenge
hatte sich vor einiger Zeit ein-
stimmig für den Erhalt und die
Eigenständigkeit der Grund-
schule WaBa ausgesprochen.
Die Zukunft der Einrichtung ist
wegen geringer Schülerzahlen
ungewiss.

Wie berichtet, plant die Be-
zirksregierung Detmold darum
einen Schulverbund in Spenge.
Hauptstandort mit Rektoren-
stelle würde dabei die Grund-
schule Spenge/Hücker-Aschen.
Die Einrichtung in Wallen-
brück-Bardüttingdorf wäre nur
noch Nebenstandort ohne ei-

gene Leitung.
Bereits vor einigen Monaten

hatte sich die Stadt Spenge des-
halb an Düsseldorf gewandt.
„Wir wollten wissen, ob sich die
Landesregierung in dieser Frage
bewegen und ländliche Schul-
standorte stärken will oder
nicht“, berichtete Dumcke.

Ministerpräsidentin Hanne-
loreKraft habe daraufhin schrift-
lich geantwortet, sie werde die
Anfrage ans Schulministerium
weiterleiten. Die Antwort stehe
allerdings bis heute aus, bedau-
erte Dumcke. Sollte in einigen
Wochen noch immer keine Re-
aktion aus Düsseldorf gekom-
men sein, wolle er im Schulmi-
nisterium nachhaken.

Der Spenger Bürgermeister
geht davon aus, dass in Düssel-
dorf der Diskussionsprozess
über ländliche Schulstandorte
in Gang gesetzt worden ist. „Für
uns besteht darum keine Veran-
lassung, allzu überhastet an das
Thema Schulverbund heranzu-
gehen“, betonte Bernd Dumcke.
Die Stadt werde nichts in „vo-
rauseilendem Gehorsam“ um-
setzen.

WennHüfte,Knieoder
Wirbelsäuleschmerzen

TVC Enger bietet Bewegung auf Rezept

Schonlangedabei: AWO-Kreisgeschäftsführer Günter Busse (r.) gratuliert Dorothea Stöcker mit einem
Tulpenstrauß zu ihrer 30-jährigen Mitgliedschaft. Ausgezeichnet wurden auch Magdalene Timmer, Wer-
ner Liebig, Klara Kuhlmann, Fritz Rödder, Renate Hildebrand, Wolfgang Günther, Christa Aumüller, Lud-
wig Seippel, Hermann Dieckmann und Reiner Tiemann (v. l.).  FOTO: BOHNENKAMP-SCHMIDT

Stadtwartetauf
Antwort aus Düsseldorf

Reaktion zum Schulverbund steht aus

ImmeramBall: Vereinssportlehrer Nils Wörmann (sitzend) mit dem
Physiotherapeuten Martin Dietrich. FOTO: KARIN WESSLER
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